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rebuftion fo hartnäcfigen SBiberftartb entgegen, baß auf
ben beiben erften ^ßlä^en ein offener Konfltft auSju»
brechen brotjte. ®ie SJÎeifter tjielten aber foino£)t in 3Ü--
ridt) rate in 93afel an it)ret urfpcüngüdjen Meinung feft
unb führten fcf)ließlich bie Bebuftionen otjne Bücfficht auf
93eî)ôrben ober ©inigungSämter auch erfolgreich) burd).

©in größerer (Streif fanb im B^ttengeroerbe
auf ben Bläßen 3ärtc^, Bafel, St. ©allen unb SBinter»
tljur oom 3. Juli bis 16. (September ftatt. ©le flattera
leger roiberfeßten fidl) bem oorgefchlagenen befdheibenen
Sohnabbau unb oerlangtert baju bie ©infüfjrung ber
44=Stunbenroo<he. ©anf ber feften Haltung ber 3lrbeit=
gebet oerlief ber (Streif für bie SCrbeiter in ber £>aupt=
fad^e ergebnislos. Sßeltere Streifs fanben ftatt: Jürtcf),
oom 27. S0îarg bis 22. Slprit, 51 Steint)auer; parquet»
unb ©haletfabrif 3l.=@. Bern, oom 3. Slpril bis 3. Juni,
26 Schreiner; 3Iug. SBieberfeßr, ©ieiifon, oom 16. bis
2L 9Rai, 17 |janblanger; 31. Kiefer, DIten, oom 17. Juli
bis 3. Éuguft, 9 Jimmerleute; ©iget 31.=©. Beinach,
oom 24 Juli bis 9. Sluguft, 26 Blaurer unb |janb=
langer; §eriSau, oom 22. September bis 11. Dftober,
13 Jimmerleute. ©iefe Bewegungen raurben alle erfolg»
reich beenbet.

6. ®aS SubmiffionSroefen befdjäftigte im Be»
ri<f)tSja|re fortbauernb bie BerbanbSleitung. ®ie eigenen
Borfchriften unb biejenigen faft aller Seftionen mußten
entroeber aufgel) oben ober bebeutenb gelocfert roerben.
Db bie folgen biefer fdjranfenlofen Jreiheit nid^t balb
eine Umfeljr ber Slnfrfjauungen erjroingen roerben, blei6t
oorberljanb eine offene Jrage. ©agegen rairb feft an bem

Stanbpunfte feftgeßalten, bafj roenigftenS bie öffentlichen
Berroaltungen bie gegenroärtige Notlage beS ©eroerbeS
baju benähen bürfen, bie Schmutjfonfurrenj ju förbern.
©eSßalb ift in Berbtnbung mit ber Saugeroerbegruppe
bei Sc^roeig. ©eroerbeoerbanbeS bie Berlängerung ber
eibgenöffifd)enSubmiffionSoerorbnungoom
23. Booember 1920, unter 3lufredjterfjaltung ihrer
©runbfäße, oerlangt roorben. ©injelne biefen Beftim»
mungen unterfteltte Berroaltungen hoben eS atterbingS
an Bemühungen nicht fehlen laffen, bie Berorbnung
praftifdh roertloS ju machen ober ganj ju befeitigen. 3"
letter Jett fcEjeint eine SBenbung jum Befferen einge»
treten ju fein. Sofern biefer gute SBilte anbauert,
roirb ber Berbanb gerne unb rücfhaltloS mit ben
oergebenben Stellen jufammenarbeiten. 5ßir glauben,
ba§ foIcl)e§ auch mit ben Schmeiß BunbeSbahnen
fünftighin leichter gehen roirb, riachbem eS gelungen ift,
mit ber ©eneratbireftion eine grunbfä^lidlje ©inigung
p finben.

7. 3lrbeitSlofenfürforge. ®ie ©urchführung
ber Borfdjriften über bie 3lrbeitSlofenfürforge oerurfachte
große SIrbeit. Jm Saufe ber Beric£)t§periobe rourbe, oor--

läufig jroar ohne ©rfolg, eine ooltftänbige Befreiung
be§ BaugeroerbeS oon ber UnterftühungSpflicht oerlangt,
ba baéfelbe nicï)t ©elegenfjeit hotte, roäl)tenb ber KrtegS»
fahre fich p erholen ; e§ rourbe im ©egenteil oon ben
KriegSfolgen fdjroer betroffen. ®aS eibgenöffifclje 3lrbeitS=
amt ift barauf aufmerffam gemadjt roorben, baß mandje
©emeinben ben öffentlichen JonbS, in roelchen bie Bidht»
organifterten ihre ©injahtongen (elften müffen, nicht ge=

bilbet hoben. Jn lester Jeit foüen nun biefe Berfäum»
niffe, roie eS fd)eint faft überall nachgeholt roorben fein.

UerRebrswmn.
IV. ©omptoir Suiffe in ßaufanne. ®ie Drgani»

fationSarbeit beS IV. ©omptoir Suiffe macht rafdje fffort»
fdjritte. 3ln ben bereits beftehenben ©ruppen für @r
nährung unb Sanbroirtfchaft rourben oerfdhtebene

©rgänjungen angebracht. ®ie roichtigfie ift bie ©infüf)*
rung einer ©ruppe für „BreoetS unb ©rfinbungen".
®ap roerben nur patente unb ©rfinbungen pgelaffen,
roelche bie am ©omptoir Suiffe oertretenen Branchen
intereffteren. Natürlich roerben Sorfi<htSmaßnal)men ge»

troffen roerben, um bie Stechte ber SluSfteüer biefer ©ruppe

p roahren.
Jn ber ©ruppe Baumaterialien unb lanb»

roirtf(haftliche Bauten hot bie 3luSftelIungSleitung
auch baS lanbrotrtfdhaftliche SOlobiliar oorgefehen.
Sie hofft auf biefe SEBeife baS Jntereffe einer ganjen
Beifje oon Jnbuftrietten p roecfen, roelche am ©omptoir
©elegenheit haben roerben, ihre Jabrifation pr Kenntnis

p bringen.
©te BUetpreife rourben reoibiert unb für ©mährung

unb Sanbroirtfchaft ©rmäßigungen oorgefehen.
®ie 3lnmeibefrift läuft am Ï5. SJtai 1923 ab. 3ln*

melbungen roerben bereits oon ber Kanjlei entgegenge»
nommen.

Uerbandswtsen.
©er Schmeijer. ältaler» unb ©ipfermetfteroerbanl»

hat in Baben unter ftarfer Beteiligung feine orbent»
liehe ©elegtertenoerfammtung unb ben BerbanbStag ab»

gehalten. 3unäcf)ft rourben ber Jahresbericht, forote bie

JahreSrechnung genehmigt, roorauf bie Berfammlung
ben oom Sorftanb erftatteten Bericht über bie 3lrbeitS»

lofenfürforge unb über bie ïommenbe eibgenöffifclje Sub»
miffionSoerorbnung entgegennahm. SBichtige Befdjlüffe
rourben auch gefaßt in Bejug auf bie Schaffung einer
zentralen ißreiSberedjnungSftelle. ülud) orientierten bie

oerfdjiebenen ©elegierten ber Solaloerbänbe über Ber»
tragS», Sohn» unb 3lrbeitSoerhältniffe in ihren Seftionen.

©rfte BteifterprfifUHg im fchmeiprifdjes ©apesierer»
unb ©eforottonSgeroerbe. Jn ben Bäumen ber BaSler
©eroerbefdjule fanben bie oom Berbanb fchroeijerifd)er
©apejterer» unb Btöbelgefchäfte organifierten SMfter»
Prüfungen im ©apejierer» unb ©eforateurgeroerbe ftatt.
3ur ißrüfung hotten fich 13 Kanbibaten auS ber ganjen
Sdjroeij, roooon 9 auS Bafel, angemelbet. 311S allge»
meine BrüfungSfädfer roaren oorgefehen: Bo^®r=
arbeit (praftifd) unb theoretifch), ©eforationSarbeit (praf»
tifd) unb thoretifdh), ©apejiererarbeit (praftifdh unb theo»

retifdh), 3erd^nett unb allgemeine Berufstheorie, @efdE)äftS=

funbe, Budhhaltung, Korrefponbenj ufro., als Special»
fâcher: Seberarbeit (Klubmöbel ufro. polftern), Bett»
roaren. ®ie forgfältig oorbereiteten unb oon einem hohen
©eift getragenen Prüfungen, roelche in SSiffen unb Können
hohe Slnforberungen an bie Prüflinge fteEten, nahmen
einen guten Beriauf. 3eotralpräfibent j. SBpß,
St. ©allen, fonnte beShalb auf ©runb ber BrüfungS»
refultate in einer einfach gehaltenen Schlußfeier allen
13 BrüfungSberoerbern baS SOteifterbiplom er»
teilen. — ®ie erften freiroilligen SJleifterprüfungen im
©apejierer» unb ©eforateurgeroerbe hoben bamit ihren
3lbfcf)luß gefunben. Sluch in biefem ©eroerbe ift nun —
roie bereits in einigen anberen Berufen — ber erfte
Schritt getan, ber bie Slnetfennung unb erfolgreiche Jör»
berung beS BerufSftanbeS, bie ©rtüchtigung ber Berufs»
angehörigen unb mit bereit ben gefeßlichenSdhuß
einer roirflieh en SReifterarbeit unb beS Bteifter»
ftanbeS überhaupt oerbürgt.

Hu$$ttllunfl$we$eii.
Bernifchc 2luSfteHu«0 für ©emerbe, Jnbuftric unb
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reduktion so hartnäckigen Widerstand entgegen, daß auf
den beiden ersten Plätzen ein offener Konflikt auszu-
brechen drohte. Die Meister hielten aber sowohl in Zü-
rich wie in Basel an ihrer ursprünglichen Meinung fest
und führten schließlich die Reduktionen ohne Rücksicht auf
Behörden oder Einigungsämter auch erfolgreich durch.

Ein größerer Streik fand im Plattengewerbe
auf den Plätzen Zürich, Basel, St. Gallen und Winter-
thur vom 3. Juli bis 16. September statt. Die Platten-
leger widersetzten sich dem vorgeschlagenen bescheidenen
Lohnabbau und verlangten dazu die Einführung der
44-Stundenwoche. Dank der festen Haltung der Arbeit-
geber verlief der Streik für die Arbeiter in der Haupt-
sache ergebnislos. Weitere Streiks fanden statt: Zürich,
vom 27. März bis 22. April, 51 Steinhauer; Parquet-
und Chaletfabrik A.-G, Bern, vom 3. April bis 3. Juni,
26 Schreiner; Aug. Wiederkehr, Dietikon, vom 16. bis
21. Mai, 17 Handlanger; A. Kiefer, Ölten, vom 17. Juli
bis 3. August, 9 Zimmerleute; Giger A.-G. Reinach,
vom 24 Juli bis 9. August, 26 Maurer und Hand-
langer; Herisau, vom 22. September bis 11. Oktober,
13 Zimmerleute. Diese Bewegungen wurden alle erfolg-
reich beendet.

6. Das Submissionswesen beschäftigte im Be-
richtsjahre fortdauernd die Verbandsleitung. Die eigenen
Vorschriften und diejenigen fast aller Sektionen mußten
entweder aufgehoben oder bedeutend gelockert werden.
Ob die Folgen dieser schrankenlosen Freiheit nicht bald
eine Umkehr der Anschauungen erzwingen werden, bleibt
vorderhand eine offene Frage. Dagegen wird fest an dem
Standpunkte festgehalten, daß wenigstens die öffentlichen
Verwaltungen die gegenwärtige Notlage des Gewerbes
dazu benützen dürfen, die Schmutzkonkurrenz zu fördern.
Deshalb ist in Verbindung mit der Baugewerbegruppe
des Schweiz. Gewerbeverbandes die Verlängerung der
eidgenössischen Submissionsverordnung vom
23. November 1929, unter Aufrechterhaltung ihrer
Grundsätze, verlangt worden. Einzelne diesen Bestim-
mungen unterstellte Verwaltungen haben es allerdings
an Bemühungen nicht fehlen lassen, die Verordnung
praktisch wertlos zu machen oder ganz zu beseitigen. In
letzter Zeit scheint eine Wendung zum Besseren einge-
treten zu sein. Sofern dieser gute Wille andauert,
wird der Verband gerne und rückhaltlos mit den
vergebenden Stellen zusammenarbeiten. Wir glauben,
daß solches auch mit den Schweiz. Bundesbahnen
künftighin leichter gehen wird, nachdem es gelungen ist,
mit der Generaldirektion eine grundsätzliche Einigung
zu finden.

7. Arbeitslosenfürsorge. Die Durchführung
der Vorschriften über die Arbeitslosenfürsorge verursachte
große Arbeit. Im Laufe der Berichtsperiode wurde, vor-
läufig zwar ohne Erfolg, eine vollständige Befreiung
des Baugewerbes von der Unterstützungspflicht verlangt,
da dasselbe nicht Gelegenheit hatte, während der Kriegs-
jähre sich zu erholen; es wurde im Gegenteil von den

Kriegsfolgen schwer betroffen. Das eidgenössische Arbeits-
amt ist darauf aufmerksam gemacht worden, daß manche
Gemeinden den öffentlichen Fonds, in welchen die Nicht-
organisierten ihre Einzahlungen leisten müssen, nicht ge-
bildet haben. In letzter Zeit sollen nun diese Versäum-
nisse, wie es scheint fast überall nachgeholt worden sein.

lltrlâîmîen.
IV. Comptoir Suisse in Lausanne. Die Organi-

sationsarbeit des IV. Comptoir Suisse macht rasche Fort-
schritte. An den bereits bestehenden Gruppen für Er-
nährung und Landwirtschaft wurden verschiedene

Ergänzungen angebracht. Die wichtigste ist die Einfüh-
rung einer Gruppe für „Brevets und Erfindungen".
Dazu werden nur Patente und Erfindungen zugelassen,
welche die am Comptoir Suisse vertretenen Branchen
interessieren. Natürlich werden Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen werden, um die Rechte der Aussteller dieser Gruppe
zu wahren.

In der Gruppe Baumaterialien und land-
wirtschaftliche Bauten hat die Ausstellungsleitung
auch das landwirtschaftliche Mobiliar vorgesehen.
Sie hofft auf diese Weise das Interesse einer ganzen
Reihe von Industriellen zu wecken, welche am Comptoir
Gelegenheit haben werden, ihre Fabrikation zur Kenntnis
zu bringen.

Die Mietpreise wurden revidiert und für Ernährung
und Landwirtschaft Ermäßigungen vorgesehen.

Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai 1923 ab. An-
Meldungen werden bereits von der Kanzlei entgegenge-
nommen.

llerban<tt«n;e«.
Der Schweizer. Maler- und Gipsermeisterverband

hat in Baden unter starker Beteiligung seine ordent-
liche Delegiertenoersammlung und den Verbandstag ab-
gehalten. Zunächst wurden der Jahresbericht, sowie die

Jahresrechnung genehmigt, worauf die Versammlung
den vom Vorstand erstatteten Bericht über die Arbeits-
losenfürsorge und über die kommende eidgenössische Sub-
missionsverordnung entgegennahm. Wichtige Beschlüsse
wurden auch gefaßt in Bezug auf die Schaffung einer
zentralen Preisberechnungsstelle. Auch orientierten die

verschiedenen Delegierten der Lokalverbände über Ver-
trags-, Lohn- und Arbeitsverhältnisse in ihren Sektionen.

Erste Meisterprüfung im schweizerische« Tapezierer-
uxd Dekorationsgewerbe. In den Räumen der Basler
Gewerbeschule fanden die vom Verband schweizerischer
Tapezierer- und Möbelgeschäfte organisierten Meister-
Prüfungen im Tapezierer- und Dekorateurgewerbe statt.
Zur Prüfung hatten sich 13 Kandidaten aus der ganzen
Schweiz, wovon 9 aus Basel, angemeldet. Als allge-
meine Prüfungsfächer waren vorgesehen: Polster-
arbeit (praktisch und theoretisch), Dekorationsarbeit (prak-
tisch und thoretisch), Tapeziererarbeit (praktisch und theo-
rensch), Zeichnen und allgemeine Berufstheorie, Geschäfts-
künde, Buchhaltung. Korrespondenz usw., als Spezial-
fâcher: Lederarbeit (Klubmöbel usw. polstern), Bett-
waren. Die sorgfältig vorbereiteten und von einem hohen
Geist getragenen Prüfungen, welche in Wissen und Können
hohe Anforderungen an die Prüflinge stellten, nahmen
einen guten Verlauf. Zentralpräsident I. Wyß,
St. Gallen, konnte deshalb auf Grund der Prüfungs-
resultate in einer einfach gehaltenen Schlußfeier allen
13 Prüfungsbewerbern das Meisterdiplom er-
teilen. — Die ersten freiwilligen Meisterprüfungen im
Tapezierer- und Dekorateurgewerbe haben damit ihren
Abschluß gefunden. Auch in diesem Gewerbe ist nun —
wie bereits in einigen anderen Berufen — der erste

Schritt getan, der die Anerkennung und erfolgreiche För-
derung des Berufsstandes, die Ertüchtigung der Berufs-
ungehörigen und mit der Zeit den gesetzlichenSchutz
einer wirklichen Meisterarbeit und des Meister-
fiandes überhaupt verbürgt.

üumelllmgwezen
Beimische Ausstellung für Gewerbe, Industrie und

Landwirtschaft. Das Organisationskomitee für die 1924
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